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1&|U IDocbenfprudi:
$tcl uitjfeu, mcntg fagcit, Mugt guten Sagem

©*T"

gelier fiirteit îmîi Jcmentircii,

9Jîittf)eitung eines ^JrattiîerS in ber
„®eut(rf)cn ©cftlofferjeitung".

®! ift Ijänfig WünfdjenlWertl), bie

06erffäcf)e eine! auâ ©fett gefertigten
'

©egeuftatibe! 31t härten (in Staf)( 31t

oerwatibeln). 3u biefent gwede font»
men nun hflnptfädjlidj fefter Koljlcit»
ftoff (Hoßfohle, fRufj), al! attdj ani=
mntifcf;e, ftidftoff= nnb fo()feiiftoffhaltige
©nbftanjen ($ont= nnb fieberfoljle) unb
oerfd)iebene ©afje in SlttWeubung.

Slnt einfachen, wiewofjl etwa! treuer, ift bie 51tt=

ttienbung be! Kaliumeifenshanitr!, im .fpanbet al! gelbe!
Slutlaitgeufalg ober blattfaure! Kali oorfommettb. fDlait f)at

nur noting, ben ©egenftanb rothglüfje.nb (e! barf fief) feitt

timber gebilbet fjafieu) mit bent fein ptdoerifirten Mifafj
31t beftreiteit nub uncf) beffen oolligem ^erfcfjmefjeu in fri=
fcf)em SBafjer abjuföfc^eu. 93iffiger nub ebenfo jmecfent=

fpredjettb fittb folgettbe Wittel:
1) 2 @ewidjt!tljei(e fßottafdje, 16 gebrannte Odjfen*

flauen ober gebrannte Seberabfäfle itttb 8 Kiettritf), SUle!

fein pnloerifirt, »erben mit Ûïiubâbfut ober Staig 31t einem

Steige 3itfammengebrnd)t itttb bid auf ba! bttnfelrotfjglitfjettbe
©ifett geftridjett, battit tuirb biefe! tuieber rotf;gfüf)enb ge*

mad)t itttb in frifdjem SBaffer abgefüllt.
®§ fei fjier gleidj bemerft, bafj man bie ^orttffatieu»

ober Seberftiicfe itt einem eifernett ©efäjje, beffett ®edel luft=

bicfjt mit fieljm oerftridjeu tuiro, 31t einer braunett, ja uidjt

fd)toar3eu Koljle glitten muß, tuefd)e ttacfj bem (Srfatten
ptdoerifirt tuirb.

2) 30 Stljeifc §ornfof)le, 5 gerafpelte! §ortt, 10 Kali=
Salpeter, 60 Kocf)fal3, 7,5 Seittt. (SDa§ Kodjfaß muß man
uorfjer ruften, meil e! beim ©ebraudje fünft abfniftert.)
Sßerfaßrett beim gärten tuie oorljer.

3) 8 Stljeile 9ïnfj, 8 Salmiaf, 20 Kofjleitpttloer. Wit
Urin 31t einem Steige angerührt. SSerfaßrett tuie oorljer.

@itt au!ge3eicljnete! Härtemittel für Reifen ift fol=
gettbeê :

2 Siter Kod)fal3, 7io gcftoßeite§ toeißeä @la!, %
Ddjfettflatiett gebrannt itttb ptdoerifirt, V-4 9ïoggextmef)l, 74
Kolophonium, 7s .'poßgfüfjlettpulöer, 120 @r. Sluttaugeufal^

SDiefe feilt puloerifirten Sttgrebiett3iett werben mit Spi*
ritu§ ober Urin 31t einem Steige angerührt, itttb mit biefem
werben bie feilen nor bent ©iulegett itt ba! gener Oermit-
telft eine« fßiufel! bid beftridjeit. Sft ber Sluftridj troefen,
bringt man bie geilen in ba! getter. Sollten batttt beim
Grrwärmett öiefleidjt SEfjeilchett bei Sluftridj! abfpringeit, fo
ftreue matt auf biefe Stelle rafd) etwa! gelbe! élutlaugem
fa(3- Wtdjbent bie geile genügettb erwärmt ift, taudjt man
fie langfam Oertifal, ohne fie nach «d)t! ober littl! 31t be=

tuegett, itt ba§ Härtewaffer.
Slnbere erprobte Härtemittel fittb:
7g Siter faßinirte Sobaafdje, .1 gepuloerten unqelöfcfi=

ten Kall, 3 Hi^t'ohlenpuluer, 7g 3^uß.
1 ©ewidjt!tfjei( fRttfj, 72 gebrannte Ocßfettflaneu, 2

Staubeuiuift, 7g ©altttial.
SBill man eine üo^iiglidje, müglidjft tief itt ba! Slr=

beitlftüd geßettbe Härtung erzielen, wie biefelbe 3. 53. für
V

5chtpet3ertfcbc ßaiibtoerfsmetfter werbet für ure Rettung!

Wochenspruch:

Viel wissen, wenig sagen, bringt zu guten Tagen.

Wer Arten mid Zeinriitireii.
Mittheilung eines Praktikers in der

„Deutschen Schlosserzeitnng".

Es ist häufig wünschenswerth, die

Oberfläche eines ans Eisen gefertigten
Gegenstandes zn Härten (in Stahl zu
verwandeln). Zn diesem Zwecke kvm-
men nnn hauptsächlich fester Kahlen-
staff (Hvlzkvhle, Ruß), als auch ani-
malische, stickstoff- und kohlenstoffhaltige
Substanzen (Horn- und Lederkohle) und
verschiedene Salze in Anwendung.

Am einfachsten, wiewvhl etwas theuer, ist die An-
Wendung des Kalinmeisenzyannrs, im Handel als gelbes

Blutlangensalz vder blansanres Kali vorkvminend. Man hat

nur nöthig, den Gegenstand rothgliihend (es darf sich kein

Zunder gebildet haben) mit dem fein pnlverisirten Kalisalz
zn bestreuen und nach dessen völligem Zerschmelzen in fri-
schein Wasser abzulöschen. Billiger und ebenso zweckent-

sprechend sind folgende Mittel:
1) 2 Gewichtstheile Pottasche, 111 gebrannte Ochsen-

klauen vder gebrannte Lederabfälle und 8 Kienruß, Alles
fein pnlverisirt, werden mit Rindsblnt oder Talg zn einem

Teige zusammengebracht und dick auf das dnnkelrothglühende
Eisen gestrichen, dann wird dieses wieder rothgliihend ge-
macht und in frischem Wasser abgekühlt.

Es sei hier gleich bemerkt, daß man die Hvrnklauen-
oder Lederstttcke in einem eisernen Gefäße, dessen Deckel lnft-
dicht mit Lehm verstrichen iviro, zn einer braunen, ja nicht

schwarzen Kohle glühen muß, welche nach dem Erkalten
pnlverisirt wird.

2) 30 Theile Hornkohle, 5 geraspeltes Horn, 10 Kali-
Salpeter, 00 Kochsalz, 7,^ Leim. (Das Kochsalz muß man
vorher rösten, weil es beim Gebrauche sonst abknistert.)
Verfahren beim Härten wie vorher.

3) 8 Theile Ruß, 8 Salmiak, 20 Kohlenpnlver. Mit
Urin zn einem Teige angerührt. Verfahren wie vorher.

Ein ausgezeichnetes Härtemittel für Feilen ist fol-
gendes:

2 Liter Kochsalz, gestoßenes weißes Glas, ^
Ochsenklanen gebrannt und pnlverisirt, ^ Rvggenmehl, ^
Kolophonium, Holzkvhlenpnlver, 120 Gr. Blutlaugensalz.

Diese fein pnlverisirten Ingredienzien werden mit Spi-
ritns oder Urin zn einem Teige angerührt, und mit diesem
werden die Feilen vor dem Einlegen in das Feuer vermit-
telst eines Pinsels dick bestrichen. Ist der Anstrich trocken,
bringt man die Feilen in das Feuer. Sollten dann beim
Erwärmen vielleicht Theilchen des Anstrichs abspringen, so

streue man auf diese Stelle rasch etwas gelbes Blntlaugen-
salz. Nachdem die Feile genügend erwärmt ist, taucht man
sie langsam vertikal, ohne sie nach rechts oder links zn be-

wegen, in das Härtewasser.
Andere erprobte Härtemittel sind:
V? Liter kalzinirte Sodaaschc, 1 gepulverten unqelösch-

ten Kalk, 3 Holzkohlenpnlver, V? Ruß.
1 Gewichtstheil Ruß, ^ gebrannte Ochsenklanen, 2

Tanbenmist, ^ Salmiak.
Will man eine vorzügliche, möglichst tief in das Ar-

beitsstück gehende Härtung erzielen, wie dieselbe z. B. für

A

Schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure Zeitung!
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2Binbentf)eile, (Räberwerfe, .Qapfenbüdjfen, Borlegfdjlohbiigel,
©djlohbeden erwünfdft ift tc., fo muff matt bag fogettannte
Einfehett antoenben. Tiefeg beftebt barin, bafj man bie ju
fjärtenben ©egenftänbe itt eine Bledjbitchfe eittpadt, jebod)
]"o, bafj fid) bie ©adjeit nicfjt unter eittattber berühren. Ta»
bei werben bie ©egenftänbe entWeber öorfjer mit einer tei»

gigen §ärtemifd)ung beftridjen, in bie Biichfe eingelegt
unb bie gwifdjenräume mit pnloerifirter |)orn= ober Seber»

fofjle ober (Ruf) ausgefüllt ; ober man bebecf't bett ©oben
ber Büchfe 20 ÜJiillimeter hod) mit ben puttierifirten Starte»

©ubftanjen uttb legt battit bie Stärteftiicfe fo in bie Büchfe,
bafj immer eine ©chidjt Quitter uttb eine ©djidjt SBaaren

abwechfeln. Tarauf oerftreidjt man bett Tedel gut mit Sefjtn
unb bringt bie Biid)fe itt bag fetter. 3e nad) @röf)e ber»

felben uttb bem Bolttmcn ber in ifjr befinbtid)en ©tüde,
bie burd) unb burd) rofetiroth glühen müffen, barf man bie

Büchfe 2 bis 3 ©tuuben im fyeuer (äffen. Sarauf nimmt
man fie au§ bemfelben, gie^t ben Tedel ab uttb Wirft ben

Snfjalt itt frifdjeê SBaffer, tueldjeg mit einem ©tocfe fjitt
unb (jer bewegt wirb, fo bag immer neue, falte Sßaffer»
tfjeildjen mit ben ©tüdeit itt Berührung fontitten. Stuf ber»

artig gehärteten ©egenftänbeu greift Weber fyeile noch

Bohrer an.
Um jn erfahren, ob ber Inhalt ber eingefe^teit Büchfe

fid) in ber gewünfcl)tett Temperatur befinbe, ftecft matt burd)
ein fleitteg Sod) in ber Büchfe ein Snbe Traljt üott ß'^
ÏRillimeter ©tärfe, tuelcfteS mit bem einen Snbe weit genug
attS ber Büchfe heraitgfeljett muh, bamit man eg anfaffeit
unb hprattgjiehen fann. (Rad) feiner Temperatur läfft fid)
bann leid)t biejenige in ber ©ücf)fe beurtheilen.

Stile biefe ÜRittel fittb wieberholt unb auf's @ingel)enbfte
erprobt uttb ftetS bie giinftigfteit (Refultate bamit erjielt
worben.

Jas 5iiliini)Tinnsiaf("fn

bilbet eilten ©egenftanb fortwährenber klagen unferer ®e»

Werbetreibenbett aller (Branchen unb jebett (Rangeg, üom
höchftgebilbeten Ted)ttifer an big ,311m eitifachftett |janb»
Werfer herab. Eg mühte ein fehr uerbieuf11 irf)eS SBerf fein,
bttrd) Einführung beftimmter unb einheitlicher ©nttibfäöe
biefett Wielen uttb meift fehr berechtigten .fllagett abhelfen 31t

föttttett. Ter „©djweijerifche Ingenieur« unb Slrdfiteften»
(Bereitt" t)ot ficfj eine fod)e Slufgabe geftellt. (Bor itttS liegt
eitt Entwurf, ben bag fjentralfomite biefcS ©ereinS ber legten
©onntag in (Bern ftattgchabten Telegirteuoerfaminlung unter»
breitet hat. Tiefem Entwurf „©ruttbpge für bie Drbnung
beg ©ttbtniffionSwefettS " entnehmen wir bie folgenbeu (Bor»

fchläge:
Sllle öffeutlid)en Slrbeiten unb Sieferungett, bereit Soften»

betrag bie ©umme oon 2000 gr. auf bag Oebiet beS Bun»
beg, eines Äantorig ober einer gröberen ©tabt, ober 1000 ffr.
in einem fleineren ©enteittwefen iiberfteigt, fittb gur allge»
meinen (Bewerbung öffentlich auSgufdjreibett.

Tie Slugfchreibutig einer Äottfurrenj gur Seiftung uttb

Sieferung tton Slrbeiten foil in ber (Regel auf ©rttnblage
fertig gefteüter (ßrojefte ftattfinben. Tie $onfurreug 31W

Erlangung Wott (ßrojefteu ift won ber ^onfttrrenj gur (8er»

gebung ber Sieferringen uttb Slrbeiten wenn möglich t$"
trennen.

Ter SluSfd)reibttng miiffeit 31t ©ruttbe liegen unb ben

Slitbietenbeit gur (Berfügttng geftellt luerbett: a. Tie Ergeb»
niffe ber (Borerl)ebungett, auf Welche fid) bag (ßrojeft griinbet.
b. Tag wollftäitbige (jßrojeft, fotoeit baSfelbe itt ^eidjttttngen
bargeftellt Werben fatttt, SRufter, ÜRobeüe 2c. c. Tie Be»

fdjreibung ber aitSgitführeitbetr ober 31t liefernbett Slrbeiten,
be3W. bie befotiberett Slugführunggbeftimmungeit ((Battbe»

fdjreibung, befonbere (Bebiitgungett). d. Tag Bertraggfor»
mular, be3W. bie allgemeinen ©ertragSbebingniffe. e. Tie
Slttgabett ber 3U liefernbett äRengen. f. Tag fformular ber
(ßreiglifte. g. Tag fyormular für bie Offertftettuttg.

Tiefe (Behelfe müffen, wag b, c unb d anbelangt, in
folcher (BoKftänbigfeit aufgelegt ttttb, foweit bieg ber Um»
fang berfelbett geftattet, in Beroielfältigungen ben Slnbie»

tunggluftigett 31m Serfitguttg geftellt werben, bah fm'rattg
bie Befdjaffenljeit ber 31t liefernben Slrbeiten genau ent»

nomnten werben tarnt.
Tie Ergebniffe (a) ber (Borerhebuttgeit tnüffeu fo Weit

erläutert fein, bah ber Slitbieteitbe bie SRöglidjfeit hot, 31t

erfahren, ob in (Rüdfidjt auf bie Slugfühnmg ber Slrbeiten
nicht nod) weitere ffeftfteüungen 3U mad)en feien.

Tie Formulare ber fßreigliften (f) enthalten ein (Ber»

3eid)ttih aller Slrbeiten unb Sieferungett, welche 311t Sing»

fithrttttg gelangen foüen, uebft (Bewertungen, weldje über
ben Umfang ber um einen gewiffett fßreig 3U liefernben Sir»
beiten im Befonberett Slufflärung geben.

Tie ber ©nbmiffion 31t ©runbe gelegten Tofuntettte
müffen ihrer gorm ttad) won allen (Bewerbern ftreng ein»

gehalten werben. Tie Singebote bürfen fid) nur auf bie

burd) bie ©runblagett um» uttb betriebenen Objefte be»

3iehett. 2(bweid)uitgen wott ber Dorgefdjriebenett fyorttt be»

hingen baljer bett Slugfdjltth oon ber (Bewerbung.
(Rad) ber (Ratur uttb bem Umfange ber 31t oergeben»

bett Sieferuttgeu ttttb Slrbeiten ift 3Wifrf)ett bem .Qeitpunfte
ber Slitgfd)reibuttg unb bem .geitpunfte ber Eingabe ber
Singebote eilte ffrift 311 gewähren, in welcher eg ben Unter»
neljmuuggluftigeit möglich ift fid) 31t unterrichten ttttb gritttb»
lid) erwogene Offerten 31t ftellen. fyitr (Bauarbeiten uttb
2Rafd)inettanlagett follte biefer Termin nid)t unter einem

ÜRottat, für bie Sieferung wott mehr ober weniger warft»
gängigen ©egenftänben ttidft unter 10 Tagen betragen,
fyür ©egenftänbe fortwährenbett (Bebarfeg foil bie Slug»

fd)reibung in ber (Regel alljäf)rfid) ftattfinben.
Tie (Bergebttttg ber Sieferungett unb Slrbeiten foQ itt

ber (Regel auf(Rad)mah unb gegen (Bergütung 00 tt
Einljeitgpreifen ftattfinben. Ten ®onfurrenten fittb
bie SSorattfd)läge ber iBefjörbett n id) t 3itgänglid) 311 machen.
Tie Singebote foHett nicht itt (ßro3enten ber oon bem 93au»

herrtt aufgeftellten greife gefd)e()en, fonbern biefe foüen üott
ben Äottfurretttett bireft angeboten werben. biefem
(8el)ufe foüen 001t bett Sinbietetibett bie bei bett ©ubmiffiottg»
gruttblagett beftttblidjett fformulare ber (ßreiglifteit aitSge»
füüt Werben. /

(Bergebuitgett gegen (ßaufd)alfumtitett (à forfait) fittb
nur bann 3uläfftg, wenn bag 31t lieferttbe Objeft in aüett
feilten Eigenfdjaften (S3efd)affettl)eit, (IRettge, Seiftuuggfäl)ig»
feit u. f. to.) fo genau befaitut ift, bah über bie (Bebeutitttg
ber oerlangten Sieferung ober Seiftung {'einerlei ffmeifel
f)errfd)eit fatttt.

Deffeittlid)e Slrbeiten, bei bereit (Beftaitb bie perföttlidje
@id)erl)eit itt (8etrad)t fommt, foüett üott ber SSergebuttg

gegen (ßaitfdfalüergütuitg unbebingt auggeftfiloffen werben
(3. (8. (Brüden).

Slrbeiten, bei weld;ett fid) ih^er (Ratur ttad) ober tnattgelg
itöthiger SSorerhebnngen ber Umfang ber Seiftungeu nicht
ooraug berechnen läfjt, fittb nur auf @efal)r uttb (Red)ttuttg
((Regie) beg (Bauherrn nttg3itfüf)rett. SBobei immerhin bie

©ewiuuuttg ber ÜRittoirfuttg üott Unternehmern für Eilt»
3elttleiftuitgeit im ©ubtniffiotiStwege ftattfinben foil'.

Tie (Bewerber um lleberttaijme öffentlicher Sieferuttgeu
uttb Slrbeiten müffen unter aüen Umftänben bett (Rad)toeig
leiften, bah fie ober bie ftättbigen SRitarbeiter in il)rem
©efdjöfte 31t bereu Slugführung bie itötl)ige fad)tttänitifcf)e
Befähigung felbft befitten. Sie hoben baljer, wenn fie itt
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Windentheile, Räderwerke, Zapfenbüchsen, Vorlegschloßbügel,
Schloßdecken erwünscht ist w., so muß man das sogenannte
Einsetzen anwenden. Dieses besteht darin, daß man die zu
härtenden Gegenstände in eine Blechbüchse einpackt, jedoch
so, daß sich die Sachen nicht unter einander berühren. Da-
bei werden die Gegenstände entweder vorher mit einer tei-
gigen Härtemischung bestrichen, in die Büchse eingelegt
und die Zwischenräume mit pnlverisirter Horn- oder Leder-
kohle oder Ruß ausgefüllt: oder man bedeckt den Boden
der Büchse 2V Millimeter hoch mit den pulverisirten Härte-
Substanzen und legt dann die Härtestücke so in die Büchse,
daß immer eine Schicht Pulver und eine Schicht Waaren
abwechseln. Darauf verstreicht man den Deckel gut mit Lehm
und bringt die Büchse in das Feuer. Je nach Größe der-
selben und dem Volumen der in ihr befindlichen Stücke,
die durch und durch roseuroth glühen müssen, darf man die

Büchse 2 bis 3 Stunden im Feuer lassen. Darauf nimmt
man sie aus demselben, zieht den Deckel ab und wirft den

Inhalt in frisches Wasser, welches mit einem Stocke hin
und her bewegt wird, so daß immer neue, kalte Wasser-
theilchen mit den Stücken in Berührung kommen. Auf der-
artig gehärteten Gegenständen greift weder Feile noch

Bohrer an.
Um zu erfahren, ob der Inhalt der eingesetzten Büchse

sich in der gewünschten Temperatur befinde, steckt man durch
ein kleines Loch in der Büchse ein Ende Draht von 6'/^
Millimeter Stärke, welches mit dem einen Ende weit genug
aus der Büchse heraussehen muß, damit man es anfassen
und herausziehen kann. Nach seiner Temperatur läßt sich

dann leicht diejenige in der Büchse beurtheilen.
Alle diese Mittel sind wiederholt und auf's Eingehendste

erprobt und stets die günstigsten Resultate damit erzielt
worden.

Das Minissllliisilikse»

bildet einen Gegenstand fortwährender Klagen unserer Ge-
werbetreibenden aller Branchen und jeden Ranges, vom
höchstgebildeten Techniker an bis zum einfachsten Hand-
werker herab. Es müßte ein sehr verdienstliches Werk sein,

durch Einführung bestimmter und einheitlicher Grundsätze
diesen vielen und meist sehr berechtigten Klagen abhelfen zu
können. Der „Schweizerische Ingenieur- und Architekten-
Verein" hat sich eine soche Aufgabe gestellt. Vor uns liegt
ein Entwurf, den das Zevtralkomite dieses Vereins der letzten

Sonntag in Bern stattgehabten Delegirtenversammlung unter-
breitet hat. Diesem Entwurf „Grundzüge für die Ordnung
des Submissionsweseus" entnehmen wir die folgenden Vor-
schlüge:

Alle öffentlichen Arbeiten und Lieferungen, deren Kosten-
betrag die Summe von 2VVV Fr. auf das Gebiet des Bun-
des, eines Kantons oder einer größereu Stadt, oder 1VV0 Fr.
in einem kleineren Gemeinwesen übersteigt, sind zur allge-
meinen Bewerbung öffentlich auszuschreiben.

Die Ausschreibung einer Konkurrenz zur Leistung und

Lieferung von Arbeiten soll in der Regel auf Grundlage
fertig gestellter Projekte stattfinden. Die Konkurrenz zur
Erlangung von Projekten ist von der Konkurrenz zur Ver-
gebuug der Lieferungen und Arbeiten wenn möglich zu
trennen.

Der Ausschreibung müssen zu Grunde liegen und den

Anbietenden zur Verfügung gestellt werden: u. Die Ergeb-
nisse der Vorerhebungen, auf welche sich das Projekt gründet,
d. Das vollständige Projekt, soweit dasselbe in Zeichnungen
dargestellt werden kann, Muster, Modelle w. e. Die Be-
schreibung der auszuführenden oder zu liefernden Arbeiten,
bezw. die besonderen Ausführungsbestimmnngen (Baube-

schreibung, besondere Bedingungen), ck. Das Vertragsfor-
mular, bezw. die allgemeinen Vertragsbedingnisse. o. Die
Angaben der zu liefernden Mengen, k. Das Formular der
Preisliste. K. Das Formular für die Offertstellung.

Diese Behelfe müssen, was b, o und à anbelangt, in
solcher Vollständigkeit aufgelegt und, soweit dies der Um-
fang derselben gestattet, in Vervielfältigungen den Anbie-
tungslustigen zur Verfügung gestellt werden, daß hieraus
die Beschaffenheit der zu liefernden Arbeiten genau ent-
nommen werden kann.

Die Ergebnisse (u) der Vorerhebungeu müssen so weit
erläutert sein, daß der Anbietende die Möglichkeit hat, zu
erfahren, ob in Rücksicht auf die Ausführung der Arbeiten
nicht noch weitere Feststellungen zu machen seien.

Die Formulare der Preislisten M enthalten ein Ver-
zeichniß aller Arbeiten und Lieferungen, welche zur Aus-
führung gelangen sollen, nebst Bemerkungen, welche über
den Umfang der um einen gewissen Preis zu liefernden Ar-
beiten im Besonderen Aufklärung geben.

Die der Submission zu Grunde gelegten Dokumente
müssen ihrer Form nach von allen Bewerbern streng ein-
gehalten werden. Die Angebote dürfen sich nur auf die
durch die Grundlagen um- und beschriebenen Objekte be-

ziehen. Abweichungen von der vorgeschriebenen Form be-

dingen daher den Ausschluß von der Bewerbung.
Nach der Natur und dem Umfange der zu vergeben-

den Lieferungen und Arbeiten ist zwischen dem Zeitpunkte
der Ausschreibung und dem Zeitpunkte der Eingabe der
Angebote eine Frist zu gewähren, in welcher es den Unter-
nehmungslustigeu möglich ist, sich zu unterrichten und gründ-
(ich erwogene Offerten zu stellen. Für Bauarbeiten und
Maschineuanlageu sollte dieser Termin nicht unter einem

Monat, für die Lieferung von mehr oder weniger markt-
gängigen Gegenständen nicht unter 1v Tagen betragen.
Für Gegenstände fortwährenden Bedarfes soll die Aus-
schreibung in der Regel alljährlich stattfinden.

Die Vergebung der Lieferungen und Arbeiten soll in
der Regel auf Nachmaß und gegen Vergütung von
Einheitspreisen stattfinden. Den Konkurrenten sind
die Voranschläge der Behörden nicht zugänglich zu machen.
Die Angebote sollen nicht in Prozenten der von dem Bau-
Herrn aufgestellten Preise geschehen, sondern diese sollen von
den Konkurrenten direkt angeboten werden. Zu diesem

Behufe sollen von den Anbietenden die bei den Submissions-
grundlagen befindlichen Formulare der Preislisten ausge-
füllt werden. -

Vergebungen gegen Pauschalsummen (à tortüit) sind
nur dann zulässig, wenn das zu liefernde Objekt in allen
seinen Eigenschaften (Beschaffenheit, Menge, Leistungsfähig-
keit u. s. w.) so genau bekannt ist, daß über die Bedeutung
der verlangten Lieferung oder Leistung keinerlei Zweifel
herrschen kann.

Oeffeutliche Arbeiten, bei deren Bestand die persönliche

Sicherheit in Betracht kommt, sollen von der Vergebung
gegen Pauschalvergütnng unbedingt ausgeschlossen werden
(z. B. Brücken).

Arbeiten, bei welchen sich ihrer Natur nach oder mangels
nöthiger Vorerhebungen der Umfang der Leistungen nicht
voraus berechnen läßt, sind nur auf Gefahr und Rechnung
(Regie) des Bauherrn auszuführen. Wobei immerhin die

Gewinnung der Mitwirkung von Unternehmern für Ein-
zelnleistungeu im Submissionswege stattfinden soll.

Die Bewerber um Uebernahme öffentlicher Lieferungen
und Arbeiten müssen unter allen Umständen den Nachweis
leisten, daß sie oder die ständigen Mitarbeiter in ihrem
Geschäfte zu deren Ausführung die nöthige fachmännische
Befähigung selbst besitzen. Su> haben daher, wenn sie in
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